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Peter Hacks

NIKOLAUS ERZÄHLT 9
Als ich auf den Kalender sah,
Rief ich: Ei, der verhexte!
Die Stiefel her! Die Zeit ist da!
Heut ist ja schon der sechste!
Mein Schlitten brachte mich zum Pol
Und mein Mercedes Benz
Entlang die lange Küste wohl
Westskandinaviens.

Und als ich hinterher zu Schiff
Nach Deutschland reisen wollen,
Ein Mensch nach meinem Sacke griff:
Habn Sie was zu verzollen?
Da riss mir die Geduld geschwind,
Ich zog die Stirne kraus:
Mich kennt, du Schafskopf, jedes Kind.
Ich bin der Nikolaus.
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Johannes Conrad

VORWEIHNACHTSSTIMMUNG N
»Dämliche Weihnachten!«, rief der Mann mit der Brille. 
Er rief es ziemlich laut und machte ein verbittertes Ge-
sicht dazu. Hinter den dicken Brillengläsern sahen seine 
Augen wie böse Fische im Aquarium aus. Die Leute in 
der Abteilung für Wohnaccessoires blickten alle auf ihn. 
Auch Kohlweides Frau drehte sich sofort um. Sie hatte 
den ganzen Tag lang schlechte Laune gehabt. Jetzt be-
gannen ihre Augen zu glitzern.

»Hast du gehört, Kurt?«, zischte sie.
»Lass ihn doch!«, sagte Kohlweide vorsichtig. »Er ist 

nervös – komm weiter!« 
Kohlweides Frau reagierte nicht. Fasziniert starrte sie 

den Mann mit der Brille an. Was würde er jetzt sagen?
Der Mann mit der Brille war bepackt mit Paketen, 

schwitzte wie in der Sauna und stierte angewidert auf die 
Käuferschlange vor ihm.

»Komm endlich, Trude!«, brummte Kohlweide ge-
duldig.

»Lass mich!«, zischte Trude Kohlweide ungeduldig.
Kohlweide schüttelte gewohnheitsmäßig den Kopf. 

»Ich geh schon in die Spielwarenabteilung – für den Jun-
gen haben wir noch nichts!«, sagte er vorwurfsvoll.

»Ja, ja«, fauchte seine Frau. Kohlweide ging.
»Ich hätte allein einkaufen gehen sollen«, dachte er 

traurig. »Wenn ich allein Weihnachtseinkäufe gemacht 
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hätte oder mit dem Jungen, wäre ich in diese schöne 
Vorweihnachtsstimmung gekommen!« Dann dachte 
Kohlweide an die Zeit, als er noch ein kleiner Junge 
war, und an das Geld, welches Trude Kohlweide heute 
schon ausgegeben hatte. Er wurde noch trauriger und 
zwängte sich durch die Käuferscharen zur Spielwaren-
abteilung. Kohlweide wurde gedrückt und gestoßen. Er 
fühlte einen allgemeinen Zorn in sich aufsteigen. Bös-
artig knuffte er einen kleinen, mageren Weihnachts-
mann, der wegen der Kinder vor der Spielwarenabtei-
lung stand. Der kleine, magere Weihnachtsmann drehte 
sich um, und Kohlweide meckerte: »Verzeihung, Herr 
Weihnachts mann!« Der kleine, magere Weihnachts-
mann lächelte erschöpft und lüftete den Umhängebart.

»Der Weihnachtsmann reißt sich den Bart ab!«, rief 
ein dickes Kind und klammerte sich ängstlich an seine 
Mutter.

»Ist kein richtiger Bart, Kleine«, sagte Kohlweide trös-
tend.

»Oller Quasselkopf !«, rief die Mutter. »Dem Kind 
die Vorweihnachtsfreude zu nehmen!« Kohlweide ging 
traurig weiter.

In der Abteilung für Wohnaccessoires fluchte der 
Mann mit der Brille jetzt leise vor sich hin. »Gleich wird 
er wieder was brüllen!«, dachte Kohlweides Frau. Der 
Mann war aber jetzt an der Reihe und rief nur: »End-
lich!« 

Die Kassiererin blickte ihn erschöpft an. »Ich bin auch 
nur ein Mensch!«, sagte sie. Der Mann mit der Brille 
zahlte verlegen. Plötzlich rief die Kassiererin: »Darf ich 


